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Es gibt Stufen im menschlichen Leben,
die steigen und fallen und wieder steigen.
Es sind Stufen, die sich unter dem Schritt
des Menschen formen, je nach dem...
Man nennt sie Entwicklung. Und eine Ent-
Wicklung kann nach oben steigen oder
nach unten fallen, oder plötzlich stille
stehen, je nach dem...

Schon ganz am Anfang gibt es Stufen.
Sie sind nieder, weil man kurze Bein-
chen hat, aber es sind viele und man legt
seine Hände auf die nächst höhere und
rutscht vorwärts.

Man könnte ja nach der Mutter rufen;
aber das ist es eben gerade, man will keine

Hilfe. Nur hier nicht. Man braucht sie,
wenn man umfällt auf der harten Strasse
und kleine Steinchen die Haut aufreissen
und das Knie weiss und rund durch den
Strumpf guckt. Man braucht sie, wenn
man weint, weil der Ball verschwunden
ist, oder wenn man traurig ist. Aber man
will sie nicht, wenn man Stufen klettert.
Man will nur wissen, dass die andern
zusehen und da sind. Denn es tut weh,
wenn man spürt, dass die Grossen nicht
fühlen, wie man wächst und grösser wird.
Ja, vielleicht kann nichts anderes so weh
tun. Keine Stufe und auch nicht das Knie,
das blutet und dann brennt. Auch der
Verlust nicht des alten Teddybärs, den
man doch so lieb hatte, so fest lieb...
Nein, auch das nicht. Denn man kann
weinen und dann fliessen Tränen um den
Schmerz und betten ihn ein, dass er ganz
weich liegt und nicht mehr weh tut.

Ueber das andere kann man auch
weinen, aber es ist ganz verschieden. Denn
alles bleibt da. Das ganze Elend und das
schwere Herz. Aber das gehört wohl zu
jedem Leben, zu uns allen. Das muss
irgendwie so sein, gesetzlos und doch

gültig. Es ist eine unserer Stufen, die wir
gehen, nach oben oder nach unten, je
nach dem Yoïanda Günther

f kC ca. 92 cm öömmfeV

Materia!: 350 g Wollgarn. Je 2 Nadeln Nr. 2 und 21/2- 7 Knöpfe.
Sfriefcorl: 1. Gürtelbördchen undPasse rechte Seite 1., linke Seiter.

2. Strickmuster: 1 N., linke Seite, alles r.
2., 3., 4. und 5. N. 4 M. r., 4 M. 1. (gleich auf gleich).
6. N., rechte Seite, von den 4 Hm. die 2 ersten auf 1 Hilfsn. und

•vor die anderen M. legen, dann zuerst die 3. und 4. Rm. r.

stricken und nun die 2 vorgelegten M. r.; 4 M. 1. usw.
7., 8., 9„ 10. und 11. N. 4 M. r., 4 M. 1. (gleich auf gleich).
12. N., rechte Seite, alles 1.

13. und 15. N., linke Seite 1.

14. N., rechte Seite r.
16. N-, rechte Seite 1.

17. und 19. N., linke Seite 1. 19 N. 1 Mustersatz.
18. N. rechte Seite r.

«»Von der 1. N. an wiederholen, d. h. das Muster wird um

1 N. verschoben, so dass die 20. N. rechte Seite 1. gestrickt wird,
21. N. 4 M. r., 4 M. 1. fortlaufend zum 1. Mustersatz.

SlricA-probe: 18 M. Anschlag, 19 N. hoch glatt gestrickt, geben

eine Breite von 6 cm und eine Höhe von 4 cm.
.Rücken: Anschlag 126 M. Von der 1. N. an das Strickmuster; das-

selbe, rechte Seite, mit 4 Lm. beginnen und die N. mit 4 Lm. schlies-

sen. Nach dem 3. Mustersatz 11 cm, das Gürtelbördchen mit den

feinern N.: über die ersten und letzten 32 M. das Strickmuster, über

die mittlem 60 M. jede 2. und 3. M. 1. zusammen stricken und diese

40 M. 30 N. hoch rechte Seite 1., linke Seite r. stricken; mit der 31.

N. wieder mit den gröbern N. über alle M. das Strickmuster, dabei

über die Lm. wieder auf 60 M. mehren. Bis zum Arm/och im ganzen

33 cm; für dieselben 8- und 4mal 1 M. abketten (102 M.). Nach dem

11. Mustersatz (ca. 39 cm Höhe) beginnt die Passe und wird diese

10 cm hoch mit den feinern N. rechte Seite 1., linke Seile r. gestrickt;

dann je 33 Ac/ise/m. in 5 Stufen zu 7, 0, 7, 6, 7 M. abketten, zuletzt

die bleibenden 36 M. für den f/afsausscfiruff.
Vorderfei!: Ansehlag 70 M, Das Strickmuster fortlaufend zum

Bücken. In gleicher Höhe das Gürtelbördchen mit den feinern N..

über die ersten 12 M. vom vordem Rande her das Strickmuster, übet

36 M. je die 2. und 3. M. 1. zusammen stricken (24 M.), am Schluss

der N. 20 M. im Strickmuster. Weiter wie beim Rücken. Der Vorder-

teil wird bis zum Armloch 1 Mustersatz höher gearbeitet als der

Rücken; dieses wird im oberen Drittel ibeim Zusammennähen eilige-

halten. Für das Armloch 5, 4, 3, 2, 1, 1 M. abketten (54 M.) u
nach dem 12. Mustersatz die Passe wie heim Rücken; bis zum 'Ms-

ausschiü/f 6 cm; für denselben 6, 4, 3, 2, 2, 2, 1, 1 M. abketten, i®

Passe 1 cm höher als beim Rücken und eine gleiche Achsel.

Der 2. Vorderfei! entgegengesetzt gleich.
Aermc/r Anschlag, Achsel, 20 M.; bis 60 M. breit, am Schluss je ®

N. 2 M. anketten, dann 1 M. bis 106 M. 2 cm gerade, dann am "

fang und am Schluss der N. je 1 Ahn. und diese Ahn. nach je 2 c

wiederholen bis der Aermel, in- der Mitte gemessen, ca 58 cm a 8

ist. Nach einem fertigen Mustersatz über die ganze N. regelmas 8

verteilt, so viele Ahn., dass noch 50 M. bleiben; diese 5 em °

rechte Seite 1., linke Seite r.
Kragen: Ansehlag mit den feinern N. 110 M. 4 cm hoch ie

Seite 1., linke Seite r., dann das Strickmuster 19 N. hoch und

der 20. N., linke Seite, abketten.

Ausarbeiten usw.: Die vorderen Bördchen mit f. M. hükel'i- ^den abgeketteten und seitlichen Rand des Kragens 1 T- '• '^abgeketteten Rand der Aermelbördchen nach dem Zusammenn^ ^
auf der linken Seite an die 1. glatte N. des Bördchens uns

annähen.

Ls gibt Sàà à rrisnsckiioksn Ledert,
âis steigert oirâ ksiisri uiiâ wisclsr steigsu.
Ls sinâ Stuksri, «Us siek uritsr àm Lekritt
âss Msoseksit korroert, ze osek âsirt...
Man nennt sis Lrttwiolàrig. Lnâ sine Lot-
wiàlung ksnn nack oben steigen oâer
risek unten tslten, oâer plötziick stille
stsksn, ze riaek «lein,..

Kokon gar>z srn /kriksog gibt es Stuten.
Sie sincl niscler, veil roa-rt kurze Lein-
etisn list, aber es sincl viele un«l inun legt
seins Länäe suk âie risckst köksrs un«i
rutsekt vorwärts.

Men könnte zs oaek âsr Mutter ruksn;
aber âss ist es eben gsrsâe, man will keine

Lilts. àr kisr nickt. iVlsn brsuekt sie,
vsnn rnsn urnksllt sut âsr Karten Strasse
unci kleine Stsineksn âis Laut sutreissen
unâ âss Knie weiss unâ runâ âurek âsn
Strurnpk guckt. Man brsuekt sie, wenn
man weint, weil âsr Lall versckwunâsn
ist, oâer wenn man traurig ist. iVber man
will sie nickt, wenn man Stuten klettert.
Man will nur wissen, âsss âie snâsrn
zussken unâ âa sinâ. Denn es tut wsk,
wenn man spürt, âass âis (Grossen nickt
tüklsn, wie man wäckst unâ grosser wirâ.
âa, vielleickt kann nickts snâerss so wsk
tun. Leins Stute unâ suck nickt âss Knie,
âss blutet unâ âsnn brennt, àck âsr
Verlust nickt âes alten Usââxdsrs, âsn
man âock so lieb batte, so test lieb...
Lein, suck âss nickt. Denn man kann
weinen unâ âann Messen ?rsnen um äsn
Lekrnerz unâ betten ikn ein, âsss er ganz,
wsick liegt unâ nickt mskr wsk tut.

Leber âss snâsre kann man auck
weinen, aber es ist ganz versckisâsn. Denn
alles bleibt âa. Las ganze Llenâ unâ âss
sckwsrs Lsrz. /iber âss gekört wokl zu
zeâsm Leben, zu uns allen. Las muss
irgenâwie so sein, gesetzlos unâ âock

gültig. Ls ist eine unserer Stuten, à wir
geben, nack oben oâer nack unten, zs
nsck âem... îoîomà Làtker

I ^<7 ca. -9Z cm (àr.veUe'1

Material.' 350 g Wollgarn. te 2 Lsàà dir. 2 unâ 2>/z. 7 Knôpie.
Ltrickart.' 1. (lûrtelbôrâeden unâ Lasse reckte Leite linke Là r.

2. Strickmuster: l kl., linke Leite, slies r.
2., 3., 4. unâ 5. kl. 4 L. r., 4 M. I. (gleiek suk gleick).
6. KI., reckte Leite, van âen 4 bm. âie 2 ersten suk 1 bilksn. uni
war âie anâeren L. legen, âsnn zuerst âie 3. unâ 4. km. r.

stricken unâ nun âie 2 vorgelegten L. r.; 4 N. I. usw.
7., 8., S., 10. unâ 11. kl. 4 L. r., 4 M. I. (gleiek suk gleiek).
12. kl., recbâe Teile, alles 1.

13. unâ 15. kl., linke Leite I.
14. kl., reckte Leite r.
ZK. kl., reckte Leite l.
17. unâ 19. kl., linke Leite I. 19 KI. — 1 Mustersatz.
18. KI. reckte Leite r.

>, «»Von âer 1. kl. an wieâerkolen, â. k. âss Muster wirâ um

1 kl. versekoden, so âsss âie 20. kl. reckte Leite I. gestrickt wirâ,
21. KI. 4 M. r., 4 M. I. tortlaulenâ zum I. Mustersatz.

Liric/cprobe.' 18 M. «tnscklsg, 19 kl. kock glatt gestrickt, geben

eine Lrelte von 6 cm nn<1 eine Holle von 4 ein.
biic/ccn: àseklgg 12k M. Van âer 1. kl. an (las Ltriekmuster; às-

selbe, reckte Leite, mit 4 Lm. beginnen unâ âie KI. mit 4 Lm. scdlies-

sen. klack âem 3. Mustersatz -- il cm, âas tiürtelbvräcken mit âen

keinern KI.: über âie ersten unâ letzten 32 M. âss Ltriekmuster, über

âie mittlern 60 M. zeâe 2. unâ 3. M. I. zusammen stricken unâ âiese

4l! !^l. 30 K üocb reckte Teile 1., linke Teile r. striclceu; mit âer 31.

Kl. ^âeâer mit clen ßrobern kl. über alle U. clos Strickmuster, âsdei

über (lie km. vâeâer uuk 60 kl. mebren. Lis xum ^Irm/ocü im ßun^en

33 em; kür âieseiben 8- unâ 4msl 1 M. abketten (102 M.), klsck âem

11. klustersut? (cu. 39 cm llobe) keßinnt âie Lusse unâ >virâ âiese

10 cm kock mit âen keiner» kl. reckte Leite I., linke Leite r. gestrickt;

âunn je 33 âc/ise/m. in 5 Tluken ^u 7, 6, 7, 6, 7 kl. udketten, ?ulet?t

«lie bleikenâen 36 M. kür âen 7/o/saussekni!t.
Voràrtei/.à ànseklsg 70 M. Das Ltriekmuster kortlsukenâ zum

Lücken. In gleicber Höbe âus Oürteldoräcüen mit âen Leinern lk
über âie ersten 12 M. vom vorclern ktanâe ker âss Strickmuster, Wer

36 N. je âie 2. unâ 3. kl. xusummen stricken (24 Kl.), um Lcmuss

âer kl. 20 M. im Ltriekmuster. Weiter wie keim bücken, ver Vorâer-

teil wirâ bis zum «irmlock 1 Mustersatz köker gesrkeltet sis âer

bücken; âieses wirâ im oberen Drittel keim iiussmmennsken einge-

kalten. Lür âss .^rmlock 5. 4. 3. 2. 1. 1 M. abketten (54

naek âem 12. Mustersatz âie basse wie keim bücken; bis zum nà
aussc/ìni'lt 6 cm; kür âenselben 6, 4, 3, 2, 2, 2, 1, 1 kl. abketten. 16

basse 1 cm köker als beim Kücken unâ eine gleieke ricksel.

Der 2. Vorâerleii entgegengesetzt gleick.
âcrmc/.' ^nsekluß, ^eksel, 20 kl.; bis 60 Kl. breit» um Tckluss je e

KI. 2 M. anketten, âsnn 1 M. bis 10k M. 2 cm gersâe, âsnn sm >>

ksng unâ am Lckluss âer KI. ze 1 .Ikn. unâ âiese ábn. nack z« 2 c

wieâerkalen bis âer âermel, in âer Mitte gemessen, es 58 cm !> s

ist. kisek einem fertigen Mustersatz über âie ganze KI. regelmss ö

verteilt, so viele .ikn., âass nock 50 M. bleiben; âiese 5 cm »

reckte Leite t., linke Leite r.
/tragen.' àscklag mit âen keinern KI. 110 M. 4 cm kock ie

Leite I., linke Leite r., âsnn âss Strickmuster 19 kl. kock m>a

âer 20. KI., linke Leite, sbketten.

ânsarbeilen usw.: Die varâeren Lôrâcken mit k. M. Jäkele.

âen abgeketteten unâ seitlieken bsnâ âes Kragens 1 1°. " "
L,,e»

abgeketteten bsnâ âer .4ermelköi âcken nack âem ^ussmweno ^
uuk âer linlcen Teile uu âie 1. glatte KI. âes Lorâàens uni

unnüben.
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Ifarierfes Lemen/eissm
mit leichter Stickerei

Grosskariertes Leinen oder Fibranne in Leinenstruktur
bildet das Material für dieses originelle Kissen, das wenig An-
Sprüche an Mühe und Zeit stellt; im Esszimmer oder auf der
Veranda bildet es eine hübsche Ergänzung. Die Carreaux soll-
ten etwa 20 cm messen, eine Kissenplatte also 60 cm betragen;
die Farben müssen ziemlich stark kontrastieren, damit der
Carreaueffekt voll zur Geltung kommt. Sehr hübsch wäre z. B.
ockergelb mit dunkelbraun: die hellsten Carreaux, die in die
Ecken treffen sollen, wären dann in hellstem Ocker, das Car-

reau, das die Mitte bildet, dunkelbraun und die vier mittleren
braun durchsetztes Ocker. In die hellsten Carreaux wird die
Zeichnung in Dunkelbraun gestickt, und umgekehrt kommt in
das dunkelbraune Carreaux ein gelbes Blatt; die Ranken werden
in einer dunklen Ockerschattierung gehalten. Den Carreaux
folgen wir für die Kontur mit Vorstich in Dunkelbraun. Die
Blätter werden entweder in Kettelistich — aussen beginnend
und immer der Form des Blattes folgend — oder im Plattstich
ausgeführt; für Plattstich verwenden wir auf der Zeichnung die
mittlere punktierte Linie, von der aus wir schräg nach aussen
stechen und die wir nachher als Blattrippe im Stielstich sticken.
Die Stiele, stets in der Farbe des Blattes, arbeiten wir in Ket-
teli- oder Stielstich, die Ranken in Stielstich. Je nach Wunsch
und nach der Farbenzusammenstellung des Stoffes können die
Blätter auch in jeder Ecke in einer andern Farbe oder aber
abschattiert —• innen am dunkelsten und nach aussen heller
werdend — gehalten sein. ' Doreft

Der Verwandtschaffskomplex
Kleine Fabel uon Hans Giannini

Der Dichter Eligius Wundersteg suchte
vor seinen Angehörigen und Verwandten
einmal eine «wahre» Anekdote zu insze-
deren, um ihnen möglichst gründlich die
Herablässigkeit abzugewöhnen, die sie sei-
1er «hohen Berufung» gegenüber an den
Tag legten.

Als alle versammelt waren, griff er zu-
®st einige Zeilen aus Goethes «Urworten»
heraus — denn so etwas kennt nicht jeder,
Wenn es auch von Goethe ist. Ferner nahm
er noch eine reichlich gemischte und be-
Inders rätselhafte Dosis Hölderlin hinzu
and leitete seine Vortragsstunde mit fol-
Senden Worten ein:

«Liebe Eltern, Geschwister, Basen, Vet-
rn, Onkels und Tanten! Ich bringe euch
Jetzt meine neuesten Schöpfungen! Ob-
Wohl ich längst der Ueberzeugung bin,
fess ihr von eurem Sohn, Bruder, Vetter
and Neffen nie ganz begeistert sein werdet,
"fechte ich doch gerade deshalb nichts
anterlassen, was eure Sachkenntnis und
«en Wert eures Urteils in hellstem Lichte
""strahlen lässt!»

Und Eligius begann mit der Deklama-
tion. Den Gesichtern der Zuhörer konnte
man leicht ansehen, was sie sagen wollten:

Die Eltern: Wenn sich unser Junge nur
vernünftigeren Gedankengängen zuwenden
wollte!

Die Geschwister: Ganz klar — das klet-
tersüchtige Brüderchen schien sich zu
hoch versteigen zu wollen?!

Ein Büschen: Ueberhebliche Variationen
eines Erdenklecksers am Himmelsrand!

Zwei Vettern: Versifizierte Phantasie!
Drei Tanten: — — — (Spöttische

Mundwinkelverzerrungen
Ein On/cel: So etwas im Druck — un-

denkbar! Und gar mit Hilfe meines Porte-
monnaies? Niemals!

«Du glaubst doch nicht im Ernst, dass
ich mit meinem Geld einen derartigen
Gedichtband herausbringen lasse?» nahm
er sich den Neffen vor.

«Ist auch gar nicht nötig, Onkel!» rief
Eligius laut. «Diese Gedichte sind schon
erschienen, und zwar — vor hundert

Jahren!» Und er wies ein Bändchen von
Goethe und eines von Hölderlin vor.

«Er hat uns angeführt!» erklang es im
Kreise. Doch einer der Vettern meinte so-
gleich, dass das gar kein schlechter Witz
gewesen sei. Und alle lachten. Eligius aber
verkündete mit tartüffischer Miene:

«Ich werde also fortfahren!»
«Ja — fortfahren!» ertönte es von allen

Seiten. «Weiter mit Goethe! Weiter mit
Hölderlin! Es ist grossartig: dieser Inhalt,
dieser Sinn, diese Weihe! Dieser Rhythmus
des Jambus!»

Niemand bemerkte, dass Eligius still-
schweigend ein paar eigene lyrische Ar-
beiten zu Hand nahm. Und als er sie vor-
trug, blieb alles auch weiterhin stumm vor
Ergriffenheit.

«Das ist ja alarmierend!» liess sich am
Schluss der Vater vernehmen, indes Ge-
schwister, Bäschen, Vettern, Tanten ' und
besonders lebhaft der Onkel auf den jun-
gen Mann einstürmten:

«Wie hiess das letzte Gedicht? Wir
wollen es nachschlagen, auswendig lernen!
Es scheint nicht einmal sehr bekannt —?»

«Es kennt's überhaupt noch niemand!»
klärte der Verfasser seine lieben Ange-
hörigen und Verwandten auf. «Denn dies-
mal war das dargebrachte wirklich von
eurem Eligius Wundersteg!»

1379
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mit leiàter 8tiàei ei

Orosskarlsrtss deinen oder Ribranns in Osinenstruktur
bildet das Material kür dieses originelle Kissen, das venig à-
sprüdke an iVlüke u nci Teil stellt; im, Oss?.immer oder suk der
Veranda bildet es sins kübscke Rrgsn-ung. vie Oarrsaux soll-
ten etwa 20 cm mssssn, sins Kissenplatte also 60 cm betragen;
à Rsrbsn müssen xiemlicir stark kontrastieren, damit der
csrresuskkskt voll ?ur Osltung kommt, Lskr kübsck wäre L.
ockergelb mit dunkelbraun: dis kellstsn Osrrssux, dis m dis
ikàn trekksn sollen, waren dann in ksllstem Ocker, das Oar-

rssu, âss âis Mitts bildet, âunkslbraun und âis vier mittleren
braun âurcksàtss Ocker. In âis kellstsn Osrrssux wird âis
Teicknung in Dunkelbraun gestickt, und umgekskrt kommt in
das dunkelbraune Osrrssux sin gelbes Olatt; âis Ranken werden
in sinsr âunklsn Ocksrsckattisrung gskalten. Oen Osrrssux
kolgsn wir kür âis Kontur mit Vorstick in vunkslbrsun. Ois
Olsttsr werden entweder in Kettslistick — susssn beginnend
unâ immer der Vorm âss lZlsttss kolgsnd — oâsr im Olattstick
ausgskükrt; kür Olattstick verwenden wir auk âsr Teicknung âis
mittlere punktierte Oinis, von âsr sus wir sckräg nsck susssn
stecken unâ âis wir nsckksr sis Olattrippe im Ltislstick sticken,
vis Stiels, stets in âsr Rarbe âss lZlsttss, Arbeiten wir in Rist-
tsli- oâsr Ltislstick, âis Ranken in Ltislstick. äs nsck Wunsck
unâ nack âsr Rsrben?:ussmmsnstsllung âss Ltokkss könnsn âis
Matter suck in jeder Koks in sinsr andern Rarbs oâsr aber
sbsckattisrt — innen am dunkelsten unâ nsck susssn ksllsr
werdend — gskalten sein.

^

Oorstt

vsr Vv?Avs»»6lt8vI»sttsks»»»i»Kex
Kleine I-Vrbei von Hans Oiannini

Der Oicktsr Rliglus Wundsrstsg suckts
?or ssinsn Kngskörigsn unâ Verwandten
einmal sins «wakrs» Knskdots ?u ins^s-
»Kren, um iknsn möglickst gründlick âis
àsblâssigksit ab^ugswöknsn, âis sis sei-
n» «koken Rsrukung» gegenüber an äsn

legten.
Ms Alls versammelt waren, grikk er ziu-

nrst einige Teilen aus Oostkes «Orwortsn»
àêrsus — âsnn so etwas kennt nickt jeder,
ivsrin es suck von Oostks ist. Rsrnsr nskm

nock sine rsicklick gsmisckts unâ be-
Wîàrs rätsslkskts Oosls Hölderlin kinsu
»nâ leitete seins Vortrsgsstunds mit kol-
Unâsn Worten sin:

«Kisbs RItsrn, Ossckwistsr, Rasen, Vst-
M, Onksls unâ Icrnten! Ick brings suck
àt meine neuesten Lcköpkungsn! Ob-

ick längst âsr Osbsrxsugung bin,
Msz ibr von eurem Kokn, lZruâer, Vsttsr

llskksn nie ganz: bsgsistsrt sein werdet,
lockte ick âoek gerade dsskalb nickts
Zerlassen, vss eure Suckksnntnis unâ

n Rsrt sures Urteils in ksllstsm vickts
Nkstrsklsn lässt!»

vnâ Rligius begann mit âsr Osklsms-
tion. vsn Oesicktsrn âsr Tukörsr konnte
msn lsiekt snssksn, vss sie sagen volltsn:

Ois Ntsrn,: IVsnn sick unser lungs nur
vernünktigersn Osâgnksngângen xuvsnâsn
vollts!

Ois Ossckrvister: Oanx klar — âss klst-
tsrsücktigs Orüäsrcksn sckisn sick xu
kock versteigen xu vollen?!

Rin öäscksn: Osberkskllcks Vsristionsn
sinss Rrâenklsckssrs sm Himmelsrsnâ!

Tuiei Vetter?!,: Vsrsikixisrts Oksntasis!
Orel bauten: — — —? (Spöttiscke

lVIunâvlnkslvsr?:srrungsn!)
vin Onkel: Lo etrva» im vruck — un-

âsnkbsr! Onâ gsr mit Hilke meines Oorts-
monnàs? Kismsls!

«Ou glaubst âock nickt im Rrnst, âsss
ick mit meinem Oslâ sinsn âsrartigen
Osâicktbsnâ ksrsusbringsn lasse?» nskm
er sick äsn klskksn vor.

«Ist suck gar nickt nötig, Onksl!» risk
Rligius laut, «visse Osâickte sinâ sckon
ersckisnsn, unâ ?,var — vor kunâsrt

.Iskrsn!» Onâ er vie» sin Oänäcksn von
Oostks unâ eines von Höläsrlin vor.

«Rr kst uns angskükrt!» erklang es im
Kreise. Oock sinsr âsr Vettern meinte so-
glslck, âsss âss gar kein scklscktsr V/it?.
gewesen sei. Onâ alle lackten. Rligius aber
verkündete mit tsrtükkiscksr Miene:

«Ick werde also kortkakrsn!»
«la — kortkakrsn!» ertönte es von allen

Seiten. -Weiter mit Oostks! Weiter mit
Hölderlin! Rs ist grossartig: dieser Inkslt,
dieser Sinn, diese Wsiks! visser Kkzâkmus
âss lsmbus!»

niemand bemerkte, dass Rligius still-
sckwsigsnâ sin paar eigens Ixriscke à-
beitsn ru Osnâ nskm. Onâ als er sie vor-
trug, bllsb allss suck wsitsrkin stumm vor
Rrgrikksnkeit.

«Oss ist ja alarmierend!» liess sick am
Lckluss der Vater vernskmsn, indes Os-
sckwistsr, Oäscksn, Vettern, ?antsn und
besonders lsdkakt der Onksl auk den jun-
gen Mann einstürmten:

«Wie kisss das lstxts Osdickt? Wir
wollen es nackseklagsn, auswendig lernen!
Rs sckeint nickt einmal sskr bekannt —?»

«Rs kennt's übsrkaupt nock niemand!»
klarte der Vsrkasser seine lieben H.nge-
körigsn und Verwandten auk. «Osnn dies-
mal war das dargsbrackts wlrklick von
eurem Rligius Wundsrstsg!»
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